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Kurze Mitteilungen
Sandbadender B aum falk  (Falco su b b u teo )

Am 10. Ju li 1970 m achte ich bei einem  F lu ß reg e n p fe ile r-P aar in 
e iner aufgelassenen S andgrube vom  A uto aus brutbiologische Beob­
achtungen. D abei fiel m ir an  der d re i M eter hohen S andgrubenbö­
schung ein B aum falk  auf, der k le tte rn d  und flügelschlagend dem  Bö­
schungsrand zustreb te . Zunächst g laub te  ich, es m it einem  v erle tz ten  
T ier zu tu n  zu haben. Sobald der Vogel den B öschungsrand erreich t 
hatte , ließ er sich durch den losen und feinen  Sand h e run te rg le iten . 
Nach m ehrm aliger W iederholung dieses V organges w urde  m ir k lar, 
daß der B aum falk  sich durch den Sand rutschen ließ, um  ein S and ­
bad zu nehm en. Sechsm al ließ sich der F alk  an der Böschung h e ru n ­
tergleiten , dann  w urde  er durch einen S paziergänger aufgetrieben . Es 
w ar ein völlig gesunder B aum falk , der ganz norm al abflog. [47/71]

A lfred R e i n s c h , 8543 H ilpoltstein, Heidecker Straße 25

W iesenp ieper (Anthus pratensis) nächtigen  in  w arm er A sche
An einem  seh r ka lten , stürm ischen D ezem berabend (20 G rad  Mi­

nus) bem erk te  ich auf dem  Schu ttab ladep latz  der G em einde K arlsfe ld  
bei M ünchen in m eh re ren  A schenhügeln W iesenpieper (A n th u s p ra­
tensis). Zu m einem  E rs tau n en  fü h rte n  die T iere in  der noch leicht 
dam pfenden und  lauw arm en  Asche B adebew egungen aus und g ruben  
sich auf diese W eise tief ein. Nach ca. 20—30 Min. w urde  es bei den 
T ieren  im m er ru h ig e r und  stiller. Ich en tfe rn te  mich, um  die Vögel 
von ihrem  idealen  Ü bernachtungsplatz  nicht zu vertre iben . Am näch­
sten M orgen zählte  ich in  der M üllgrube 17 W iesenpieper, w elche die 
A bfallhau fen  nach N ahrung  absuchten. M it der H and  p rü fte  ich die 
von M ulden und F ußspuren  gezeichneten A schenhaufen und  fand  in 
den u n te ren  Schichten noch lauw arm e K ohlenstücke vor.

Daß S tandvögel w ie Feldsperlinge, G artenbaum läu fer, Schw anz­
meisen, W intergo ldhähnchen  und Z aunkönige k a lte  W internäche ge­
m einschaftlich in  N istkästen  oder B aum höhlen zusam m engeballt v e r­
bringen, ist bekann t. Auch können  sich S ta re  bei W ette rstü rzen  in 
e iner H albkugel ü b ere in an d er auf einen A st d rängen  (Beobachtung 
m eines V aters), und  der W aldkauz kann  m anche k a lte  N acht üb er die 
w ärm ende Ö ffnung eines H auskam ins gebeugt verb rin g en  (eigene 
Beobachtung). Von einer N ächtigung in w arm er Asche habe ich jedoch 
bisher nie gehört oder gelesen. Ich konnte  es auch niem als w ieder be­
obachten. W ahrscheinlich fan den  die W iesenpieper den Schlafplatz 
zufällig  bei ih re r F u ttersuche. [45/71]

Josef K o l l e r ,  8 München 19, Volkartstraße 75/2
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